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zu geringer Begabung entlassen werden. Die
10 Plätze sind schon wieder besetzt; es lagen
16 Anmeldungen vor.

Im Ta u b st u m men heim arbeiten 0 männliche

Insassen fleißig; sie fühlen sich wohl und
freuen sich, daß sie eine freundliche Heimstätte
haben. Manche wandernde Taubstumme haben
sie schon beneidet. Herr Sutermeister hat An-
stalt und Heim mit ihren Insassen photographiert ;

die Bilder machen viel Freude.
Dem Taubstummenheim Turbenthal wurden

von einem „alten Freunde" der Anstalt wieder
5000 Fr. geschenkt. ^Das war eine große Freude
und Ueberraschung.

1909 gemacht hatten. Die Erzählung über diese

Stadt allein nahm eine ganze Stunde in
Anspruch und war um so fesselnder, als während
dem dortigen Aufenthalt gerade die Revolution
herrschte, ist doch in diesen Tagen der bekannte
Freidenker Ferrer erschossen worden. Es war
damals unheimlich, sich in dieser Stadt
auszuhalten. Der angekündigte zweite Teil des

Vortrags über Tunis konnte wegen der
vorgerückten Zeit nicht mehr vorgebracht werden.
Dem liebenswürdigen Redner wurde großer
Beifall gezollt und der Dank vom Präsidenten
des Taubstummenbundes ausgesprochen, letzterer
dankte auch den Teilnehmern herzlich, daß sie

vas ^aubstummenveiin kür männliche 6fu?achsene^in Lurbenthal (Itt. lünch).

Aasek. Auf Veraulassung des Vorstandes des

Taubstummenbundes Basel hielt am 80. März,
abends 5 Uhr, im großen Saale des Bläsistifts
in Basel, Herr Hausvater Ammann aus der
Taubstummenanstalt Bettingen einen spannenden

Vortrag über Barcelona, eine Station
einer Mittelmeerreise, die die Herren Ammann
und Oberlehrer Roose aus Riehen im Jahre

den in der letzten Nummer der „Taubstummen-
Zeitung" ausgesprochenen Wunsch, pünktlich
zu erscheinen, befolgt haben, mit der Bitte, dies
auch in Zukunft zu tun.

Im ferneren muß ich den Taubstummen
Basels und Umgebung, sowie den weiteren
Bekannten leider Mitteilung inachen, daß der Saal
des Bläsistifts in den Sommermonaten April,
Mai, Jnni, Juli, August und September ge-
schlössen ist. Der Schreiber dies wird sich jedoch
bemüheil, gleich nach Wiedererröffnung des

Saales für weitere und ähnliche Anlässe zu
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sorgen. Zusammenkünfte im Sommer werden
durch besondere Karten mit Ort und Zeitangabe

bekannt gemacht. W. Micscher,

Schweiz. Fürsoi gellerem für Taubstumme
- Vîreìns-Mitteìlungen. -

Ain 31. M ä r z hat der Zentr alv v r st a n d

eine Sitzung abgehalten im Bahnhof Ölten,
die von 10 bis 4 Uhr dauerte. Verlesen und
genehmigt wurden Jahresbericht und
Rechnungsablage. Ferner wurde mit der Beratung
eines vorliegenden Statntenentwnrfes begonnen,
die aber beim Absatz „Mitgliedschaft"
abgebrochen werden mußte, wegen widersprechenden
Ansichten, besonders in Bezug ans die
Kollektivmitgliedschaft. Daher bestellte man eine neue
Statutenänderungskvmmissivn aus den Herren
R. v. Müller-Hofwil, Direktor Bühr-St. Gallen,
und Dr. Schäbiger - Solvthurn, Weil das
aargauische Subkomitee all sein Geld an die
Zentralkasse abgeliefert hatte, wurden ihm
300 Fr. zurückvergütet und das Tanbstnmmen-
heim Tubenthal bekam 200 Fr. zugesprochen.

Sürsorge kür caubstumme

Mm. Einer Stanniolsendung an uns lag
der folgende nette Kinderbrief bei:

Geehrter Herr! Unsere Lehrerin hat oft unser
Mitleid geweckt für die Taubstummen. Aus
Dankbarkeit, daß wir alle Sinne haben/möchten
wir für die unglücklichen Taubstummen gerne
etwas tun. Wir sind nicht im Stande, Ihnen
bares Geld zu senden; daher haben wir Stanniol
gesammelt und stellen denselben Ihnen hiermit
zu.^ Wir hoffen, Sie werden diese geringe Gabe
nicht verachten.

Mit hochachtungsvollen Gruß: Für die Mädchen

der vierten Klasse: Martha H.
Zhurgau. Aus dem l. Jahresbericht

des thurgauischen Fürsorgevereins
^sür Taubstumme 1912.

Naturgemäß bestand die Hauptarbeit unseres
Vorstandes zunächst in der Propaganda. Erst
muß unser Verein im Volk kräftige Wurzeln
schlagen, bevor an die Lösung umfassender
Aufgaben gedacht werden kann. Da unsere
Bestrebungen ja vornehmlich darauf gerichtet find,
die Normalschnle von schwerhörigen und tauben
Kindern zu entlasten, so wandten wir nns an

die Lehrerschaft mit dein Gesuch, nns die in
ihrer Gemeinde wohnenden schwerhörigen Kinder
zu nennen. Das Resultat dieses ersten Appells
war nns recht interessant. Nicht weniger als
06 Kinder wurden nns gemeldet, trotzdem doch
kaum ein Drittel der Lehrerschaft überhaupt
ein Lebenszeichen von sich gab und sich der
beigelegten Freimarke bediente. Bei genauerer
Prüfung der 56 Namen trat nun freilich bald
eine Reduktion ein. Viele Jünglinge und Jung-
frnuen standen schon i» so vorgerücktem Alter,
daß sie nicht mehr in eine Anstalt ausgenommen

werden konnten. Andere waren in
leichterem Grade schwerhörig.

An die Eltern der andern Kinder gelangten
wir mit dem dringenden Gesuch, aus den besten
Absichten heraus sich doch nicht gegen ihr
Dornröschen zu versündigen, und ihin durch fach
gemäßen Unterricht den Weg dnrchs Leben zn
ebnen. Natürlich warteten wir auch hier wieder
lange vergeblich alls ein Echo! Viele Eltern
sind und bleiben nun einmal viel zn kurzsichtig
oder zn weichherzig nndsikönnen sich einfach
nicht entschließen, ihr Kind in einer Anstalt
auszusetzen. (Zum Nachteil ihrer Kinder! D.R.)
Da und dort wurden nur auch persönlich
vorgestellt, und siehe da, die Eltern ließen sich be

lehren und bekehren, und wir wissen zum vorn
herein, daß sie es nie berenenswerden. Mehrere
Kinder wurden denn auch in der Anstalt St.
Gallen untergebracht, ein Knabe, weil schwach
begabt, in Tnrbenthal angemeldet. Wie freuten
wir uns über die ersteil greisbaren Früchte
unserer Arbeit, denen sicher später noch viel
mehr folgen werden! Aller Anfang ist ja schwer.
Die 2558 Fr., die lins eingingen, sind gewiß
ein nettes Sümmchen und zeugen von viel
Fleiß und Treue unserer Sammler. ' Aber wenn
wir bedenken, wie unsere Nachbarkantvne das
Patronat über sämtliche Anstaltszöglinge
übernehmen und alle Fehlbeträge decken, wenn wir
nns der Tanbstummenheime und so vieler
anderer großer und notwendiger Aufgaben
erinnern, so mochte uns doch ab und zu der
Mut sinken. Jedenfalls wisseil wir noch nicht,
wie sich die finanzielle Zukunft unseres Vereins
gestalten wird, so daß wir für alle Eventualitäten

einen größeren Fond anlegen und vorerst
mit den Unterstützungen etwas zurückhaltend
sein mußten. — Wir verstehen ja sehr wohl,
wenn so viele Damen und Herren aus dem
Lehrerkreis sich besonnen haben, bis sie ihre
Gemeinde mit noch einein neuen Verein
beglückten. Das Betteln ist auch nicht die an-
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